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Socherleuchteten Kannts GTTes

chent1 Krieasemporungen, unerhorter ſchrecklicher groſſen Theurungainq Hungersnoth:
Jtem, Peſtilentz und andern Plagen, erreichen werde, und wie allhereit der

J

Jtem woie derbarmhernige und Einigkrir geken
J

Q

Anifang darzu gemacht worden, ac.

ein Haupt, zu erhaltung und Atbreitung qſeiner Kirchen enwehlen
und erheben werde.

HJ Und dannvors dritte, wie es mit dem Erbfeind Chriſtliches
Nahmiens, dem Turcken, vor dem Jungſten Tage ergehen ſoll.
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nach S begeugens die ch ſtotiznr hin und wieder, daß auff

7

S rum n tinem hohen vornehmen
die Conjnnciiones mangnas Planetarum ſuperio—

allezeit conjunctiones und oppoſitiones perſonarum jupe
riorum, das iſt; ammenkunffren und Gegenſtand ho

her Perſonen, nemuch groſſe Vereinigkeitund Kri gzwi
ſchen Potentaten, Veranderung in Regimenten, erſchreckli
che Feuerzeichen und andere betrubtesufalle erfolget ſeynd.
und wei ſich dergletchen Zuſcammenkunfften der Plane
ten, in dieſem und rolgendem Jahr begeben werden als ha
ben wir auch nichts anders zugewarten, dann groſſe õwie
tracht und Uneinigkeit zwiſchen hohen Hauptern, worneh
men Landern unð Konigreichen, welche derseind des Frie
dens wird wieder einander verhenen, daß ne werden unter

und wieder einander krigen und fkreiten, gleich wie dieſe 7.
Konigen aus feindſeligen Gemuth mit ausgezogenen

Schwertern unter ſich kampffen, daun durch ſolche die
vornehmſten Reich Europa verſtanden werden, nemlich
Deutſchland, Hilpanien, Engteland, Franckreich, Poln,
Welſchland und Moſcau: Alio daß wir auch werden be
kennen muſſen; wir ſeyndin dirhelgabte Zeit gerathen da

ſa—
von uns dert cErr Chhriſtus retath. am 23. verkundiget

7 at, nehmlich, daß man horen ſoll von Arieg und KriegsgeD

.fchrey und daß ſich ein Volck und ein Ronigreich uber das
ander emporen wird, welehes wir bißhero gnugſam erfah

ren. daher bann leichtlich zu ermiſien, datz der Tag des
HErrn ſehr nahe iſt; Ja es wird ſolcher Zwietracht rad

Uneinigkeit unter vornehmen chauptern ſich erheben, der
gleichen von Anbeain der Welt kauin cieweſen, darauff
werden ſchrockliche Rrin ginen an vielen Oer53

rern entſtehen, welche hn wieder ſolche Verwiſtung
Ú 1.

üo

den daß fanas gantze Erdreich von den ERinwohnern
anrichten, und ſo viel taunnd LNeniſchen wegnemen wer

wird wuſt und 1edig galaffen werden: Jnſonderheit von
care

wegen einer Stde onrur em unzehlbare. kTienge Volcks
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ν cruus, ts Wirodas Schifflein Chriftidoch nicht von den Wellen konnen
uriterctedriecfkt wernen.  ν

ttteeetie;und gleich wie Palmen baum am beſten ſihet, ſich auffrich
tet wachſt und ſieget avenn er beſchaeret und niedergebo
gen wird: Alſo wirds auch mit allen Chriftglaubigen

Aa ν. a ν
IT—ELIDIO0—ten unter fich theilen, und dem rechten Erben entziehen

werden, ein eroſſer Krieg entfkehen, dann das Reich wird
durch Hulff und Cugend der Deuſehen wiederum an die
rechte Erben gebracht, pyerden, welches ohne groſſe
Schlachten nicht wird konnen aeſchehen, und wird die
ſer Krieg bey drey und dreißig Monat ſich erſtrecken und
nach der dritten gehaltenen Schlacht geendiget werden.
Es wird ſich auch in ctunen KRonigreich wegen der Wahl
eines neuen Koniges ein groſſer Kriegz erheben, dieweil die
Vornehmſten deſielbigen Reichs ſich nicht vereinigen fkon
nen in demetliche dieſen, die andern aber einen andern
Konia erwehlen zu dieſem Krieg werden bey nahe alle
Chriſtliche Furſten und Potentaten um rhulff und Bey
ſtand angeruffen werden Unter deß wird ein großmach
tiger Konig von Mittag kommen, und eine groſſe und
wehrhaffte Menae Volck zu Waſſer und Land mitſich
bringen, und eint furffmonatliche Zeit greulich und er
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ſchrocklich wuten uud toben, allesmit Feuerund Schwert
verheren und erlegen laſſen daß es ein Stein erbarmen
moöchte, welches alles von wegen der Chriſtichen Potenta
renUneinigkeit undwietracht derl Nenſchen begenen wird.
Daher werden auch unter din Gewaltigen eroliche Fein
ſchafft entuehn, daß auch etliche nach dem ſie mit Macht und Ge
malt ihre xeinde. untergedeuckt, ihre Haab und Gutter zur BeuteA

werden, imd ihre cerrſthafften. andern heimgefallen. werden zum
euſſerſten Elend gerathen, wirod dieſem nach berall, ſo wol bey ho
hen als niedrigen Stands-Perſsnen nichte als Jammer und Elend
Angſt und Noth ſeyn. Es werden groſfe und gefahrliche Auf—
flauffe hin und wieder ſich erregen, die linterthanen wrrden allent
halben dor Obrigkeit. wie derſtreben, und eine ſolche Zerſtreuung
der Gemuther allenthalben ſeyn,/ daß auch die Eltern ihre eigene

Rinder verlaffen Werdenndamir ſie nurihr Leben davon bringen
koñen, viel Nenſeben werden in unterſchiedene orter derWelt zer
ftreuet werden de Baiern unogug gercks leure werden verauenò9

ihre Pflag ůnd chreilbeit/ und wiro ire durften nach ihree? Win
Chriſten Blut, und werden dedurtlilihr; wicib uind Leben in die
ichantze ſchlagen, und dem Mord, Rauh und Brand nachfolgen
Und ob gleich die Menſchen wieder ein wenig zur lieblichen Un
terhaltung und Nahrung mirühten faueru Schweiß. und Arheitr
zirfammen bringen mochten, wirds ihnen doch wieder mit Ge
walt genommen werden: Ja er werðrn auch die verborgene
Schatze an Tag gebracht, gantz verſchwendet und
verzehret daher wird Hunger und Kummfer unter den
Menſchen ſeyn, bann es wird dieler Jammer ein ſieben
jahrige Zeit an etlichen Oerten mahren, in. Wolcber alle
Fruchte oer Erden verwůſter und zunicht voerden gemacht wer
den, und das wirð dieſes Jammeis und Trubſals ein Anfanu ſevn
wenn der Kritt ſiceb Wird ergeben uber Rheim als dann wird der
Geitz und die Liebe des Geldes ſeyn bey den Menſchen ſo. aroß
daß iure ihrer cðeelen Seligkeit veraernen werden aber de Neſtilentz
wiro daraüff kommen daß die Menſchen heuffin werden dabin
fallen und. wird der bnderte ſeines Guts vicht teehr genreffen,
welches auch hohe Detſonen berteffen wi d Wie tiis kun fftig zu
arfaateu, ue feirt ten Ceru fehen ſich ir deeſenr, und die atter un
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endern Jaht fur. Wird dieſem nach daß Sch werdt, Zunger und
Peſtilems ſo viel Tauſend hinweg nehmen, daß kaum der dritte
Theil der Menſchen wird uüdrig bleiben. Jndem aber dit

Chriſtliche Potenraren und errn unter einander kriegen, wird
der Cutckiſche Rayſer ein neonnen Spiel daben, und ſich nit
einen ſchrecklichen Gert zu Feld beueben. viel Stadt und Lander
der Chriſten jmnmerlich verheeren und verwuſten, aber dech end
lich von den Chriſten mit derhulffe Gorres in die Flucht geſchlegen
und erlegt werden ſoll wie hernach foltget. Um dieſelbedeit werden
groſſe Waſſer-Fluthen Sturm-Winde und Erdbeben
durch Europam hin und wieder geſchehen, es werden auch er—
ſchrockliche Zeichen am Himmet erſcheinen und groſſe
wunderbarliche Feuerſtrahltn fich ſehen laſſen. Jnmaſſen
auch dieſen Sommer zu befurchten, daruber die Menſchen ſich
dermaſſen entſenem und ihnen ſolch, Sechrecken einjaqen wird,
daßne vor gurchrt erſtarrer  und gleich:als halb tod ihter Sinnen
beraubrt, ſeyn werden, daßijungfie. Gerichs fey verhanden, dann
es wird eine ſolche betrubde Zeit ſeyn, dergleichen von Anfang
der Welt nicht geweſen, auch ſolch Winfeln und Weheklagen,
Weinen und Schreyen unter denhriſten ſeyn daß einer zů dem an
dera ſagen wird: Wers nichr beſfer, wir weren in Mutterleibe
vertilger orden. Ehe und zuvor abes dirſes alles geſthicht, wird
die Hvffart in Seidr und zarter Lemwand unfs bochſte
koinmen ſeyn, die Nenſeben werden wund erbarliche Trachten tn
Kleidung fuhren; daß ſie enttichefur girryvit nicht wiſſen, wie ſte
ſotten gemnacht werden, FSluchenund Gotteslaftern, Fteſſen u. Sauf.
frn Snrereyund Vnzucht wird gar gemern ſevn, vnd fur ein Runſt
geocht werden allen Unbilligkeit und Beßbeit wird uberhand
nrhinen, kern Menſch wird dem andern Ehri anthun oder cuts
gonnen, anch weder Treu noch Glauben, und in Snmma, alles
aüffs hochſte kommeů ſeyn, Gortes Wort und ſeine Diener werden
nichts mehr tteachr werden, und wird alsdann auch erfullert ſeyn,
was: hetr Philippus Melanchthon vor ſeinem Ende, der Welr
hat prophreevt, nehmlich daß vor dem Juncften Tag in der Welt
ſoll inangel an eturen fFreunden an anrer untz und au goltz ſeym
Ja es werden die Menſchen ſo ſicher dakin leben. wie vor der
aindftuth, bifi ſie all vorerzehfte Trubſat, und erdlich der Tack
droxErrtn ſchnell überf llen wird. Sol derowegen ein jeder bier
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mir gewarnet ſevn, und in Sunden nicht haloſtarrig verharren,
und dadurch den Zorn Gortes vollends auff ſich laden, welchen
wir zwar nunmeht angezundet wie manch Chriften Menſech biß
her mit betrubtem Zertzen ertfahren muß. Dieſem allen nun vor
zukonimnen und Gnad zu erlangen, ſo laſſet uns mit warhafftiger
Buß und furfaulicher Beſſerung unſers Lebens, ſo wol auch mit
wahrer Anruffung zu Gott, die ſchwere Straff. ſo uns allbereit
auff dem Sals ligt, abwendig machen, damit wir dem Zorn Got
tes entgehen mogen, dann der Tacg des SErtn iſt ſehr nahe: Wer
ſich nun beſſert, der findet Gnade: Wer aber dieſe Warunung ver
achr und in den Wind ſſchlagt, der wierd derſStraff und dem
Zorn Gottes nieht entgehen. Darum, ach 5Err Chriſte, bleib bey
uns den es wilAbend werden und der Cag hat ſich geneiget, Amen

Folget nun vors andre, wie der barmhersige Gott
wieder Fried und Einigkeir tteben, und ein Hhaupt zu Erhaltung

und Ausbteitung ſeiner Kirchen erheben werde
Maachdem aber Gott der HErr ein barmhertziger Gott iſt, und

J nicht ewiglich Zorn halt, ſondern ſich ſeines Volcks wieder
v erbarmet, und durch wahre Buß und inbrunſtiges Gebet ver
ſohnen laſt, als wird ſich ſeine Gottliche Majeſtet durch embſiges
Anruffen und Flehen der armen bedrangten u. betrubren Chriſten
welche nicht allein vonwogen des Kriegs, ſondern auch von wegẽ
derReligion viel Widerwerdigkeit ausſtehen muſſen auch wieder
erbarmen und verſohnen laſſen, und die Sertzen der Gemuhter aller
Chriſtlichen Porentaten, Furſten und hErrn, erweichen daß ſie al-
len Groll, Haß und Neid, Zwietracht und Vneinigkeit, io wohl
auch Wehr und Waffen ablegen, die Feindſchant in Freund
ſchafft verkehren ſich vereinigen, und mit eintracheiger Wahl
durch ſonderliche Gottliche Providentz, einen Potentaten zum
Haupt erwehlen werden, uber welchen ſich die Chriſtliche Kirche
wird zu erfreuen haben, dann derſelbe wird den Willen Gottes
vollbringen, und ſich der Chriſtlichen Kirchen treulich annehmen,
unter welches Schus und Schirm ſie grunen und wachſen und
zunehmen wird biß ans Endt der Welt, desgleichen wird er auch
in allen, ſo zu unterhaltung des Menſchlichen Lebens dienlich. ſo
Wol in Kriegsnöthen als auch in andern PelitiſchenSachen, dem
Reich vorſicbriglich vorſtehen: Derentwegen hat er auch von Gort
dem ZErrn Gluck und Sieg wieder alle Feinde der Ch.iſtlichen
Kirchen nud ſonſten zu gewarten weichem alle Chriſtliche Fu ſteu
undErrn als ſubditi, unterthunig und gehorſam ſeyn, alle Ehr
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und Treu erzeigen, ſtch mit ibmn neben viel vornehmen Staden
verbinden, alle ihre Macht und Gewalt zuſammen bringen, und wider den
Erofeind, Chriſtliches Nahmens den Turcken, ausziehen, ſeinem Vorhaben
wehren und ſteuren, und ihn uberwaltigen werden, welches alles GOtt, zu
VWertilgung des Mahometiſchen Aberglaubens, und zu Ausbreitung ſemer

Chriſtlichen Kirchen wird geſchehen laſſen.
Und wird uni ſo vi! deſto ehe geſchehen, weil die Zahl der Weiſſa—

gung aubbereit verfloſſen, die vor vielen Jahren im Srad des Khriſt
lichen Kayſers Conſtantini, in Sulber grſtochen, erfun—
den, als die Kayſerl. Stadt Conſtantinopolis vom
Turcken iſt eingenommen worden, welche erftlich das
End der Grichiſchen Regierung an Tag geben, und dann
auch den Anfang des Turckiſchen Reichs, und die Zahl

deſſelben, wie lang ſolche Rrich beſtehen, und das Ma—
hometiſche Geſttz wären ſoll, nehmlich 1000o. Jahr,
welches auch die Turcken ſelbſt glauben, und vor gewiß halten. Weil nun,
wie gemeldt, ſolche Zahl erfulle/, als wird man aroſſe und wunderbarliche mu-
tationen oder Veranderung durch die gan ze Welt zugewarten haben, inmaſ
ſen auch allbereit der Anfang gemacht. Uber das hat auch dem Turckiſchen
Kapſer, als ihm, nicht vor gar lanaer Zeit, ein groſſer Stein von oben herab
derr Scrpter n feiner rechten dhand entzivey aefetagen, ein vornehmer Docter
und Aſtronomus an ſeinen Hof prophezeyt, daß das Turckiſche Retch bald ein

—End nehmen werde, dann ſolches ware die Anzeigung. 5
Zolget dieſem nach hors dritte, wie die Chriſten mit Hee

res acht wieder den Turcken autziehen; denſelben unerſchrocken angreffen,
und mit der Hulffe Gotteg uberwinden iverden, darauf er ſich auch, durch Er

enchtung.des H. Goſtes, zum Cyriftlichen Glauben begeben wird.
¶Ach aufgerichtem Verbunduuß und zuſammdn gebrachter Macht aller

—Weoewerden, da alsdann die Chriſten, wir ihnen auch vom Turcken wiederfahren,
alles mit Feutr und Schwerdt verwuften, alie diejenigen, ſo ihren Wiederſtand
thun, erlegen, gefanglich nenmen, alle Stadt, Fiecken, Caſtellen, Schlofſer und
Feſtungen unter ſich bringen. biß ſie endlich in dreegend des Turckiſchen Kah
ſers. Lagers kommen, und ihre Lager auch eufrichten. Und wirdzwar der
Turckiſche Sultan, auch ein machug und groſſes KriegsHeer beyſammen ka
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ben, ſich zur Gegenwehr ſteen, und dem Vorhaben der Chriſten tapffer und
Mannlich wiberſtehen und dearanen, daß auch unterfchiedene areullihe
Sodl echtn aeſchehen werden, darmnen eine unzehlbare Menge Wolcks zu beh
den Seiten erleget wird und ob ſchon der Turck ſich wieber, Jo wohl auch die
Chriſten ftarcket, muß er doch endlich die Flucht nach Conſtantinopel geben,
aber die Chriſten werden von ihrem Vorhaben nicht abſtehen, ſondern GOtt
wird durch ſeine unuberwindliche Krafft und Macht den Ubermuth und Hoſ
farth der Unglaubigen zerbrechen und dampffen, daß der Turck uberwunden,
und aller ſeiner Herrligkeit beraubt, ſich unter die Gewalt der Chriſten begeben
muß, dann es werd der Low die Victori ethalten, von dem geſchrieben, es hat
der kow von Stamm Juda den Sieg behalten. Wanmn nun der Turckiſche
Kayſer ſiehet und erfahret, daß ihm ſeie groſſe Macht nichts gevolffen, und datß
der Sieg nicht durch groſſe Menge erlauget wird, ſondern von Himmelkdmmi,
wird er auch GOtt im Himmel die Ehre geben und ihn anbeten. Darum GOn
der HErr ihn auch mit demLicht ſeines feligmachenden Worts erleuchten, dah
er den Mahometiſchen und Teuffliſchen Aderglauben, und Alcoran verlaſſen,
und ſich mit alleden Geinigen, zu dem Chriſtlichen Glauben begeben werd, zu
der Zeit wird zwiſchen dem Adler, Lowen und Hahnen lne ſtatcke, beſtandige
und aufrichtige Freuudſchafft gemacht werden, und wird nicht mehr diſcordia.
ſondern ubique gentiam, an allen Orten und Enden nichts als concordia ſenn
aller Jrrthum und Zwlieſpalt des Glaubens aufgehoben, das Evangelium
Chriſti ber allen Volckern gepredgt, und ein Hirt und ein Herd werden.
Dieweil dann nun die Straffen und van Chriſto dem HErrnzuvor verkun
digt, ietzt in vollen ſchwang gehen, und ſich die Welt in allen Standen vet
andert, als kan ein jeder leichtlich ermeſſen, daß GOtt der HErr auch eme Wer
anderung mit der Welt machen, und der Jungſte Tag nicht weitſeyn werde.
Laß uns derowegen zum Befchluß, der Stimm unſers HEcrn ue Heylands
Jeſu Chrifti gehorchen, die noch heutiges Tages gnungſam ſchreyt und rufft
nehmlich: Thut Buß und glaubet dem Evangelio dann daß Reich Gotter iſt
nahe, taßt uns von Sunden abſtehen, unſer Leben beſſern, und uns zu GOtt
unſerm HErru bekehren, damit wir nach dieſem Leben, die verheiſſene und
zugeſagte beſohnung empfangen mögen, welches uns GOit der himmliſche
Vater, im Nahmen ſeines eingebohrnen Sohns, unſers HErrn und Her

landes JEſu Chriſti durch ſeine unenduche Barmhertzigkeit gnadig
lich verleihen wolle, Amen.




	Prophezeyung, Eines Hocherleuchteten Mannes Gottes C. P. Darinnen kürtzlich und gründlich angezeiget wird, was es kurtz für dem Jüngsten Tag vor einen erbärmlichen Zustand im H. Römischen Reich, mit Kriegsempörungen, unerhörter schrecklicher grossen Theurung und Hungersnoth... Und dann vors dritte, wie es mit dem Erbfeind Christliches Nahmens, dem Türcken, vor dem Jüngsten Tage ergehen soll
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